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König und die Mitglieder der königlichen Familie goldene Medaillen

als Preise aussetztMi. Die Brüsseler Gartenbaugesellschaft
„Flora" führt den Titel einer königlichen Gesellschaft. Ihre diess-

jährige Ausstellung, bei welcher ausser den königlichen Preisen noch
350 iVIedaillen, worunter 15 goldene, von der Gesellschaft selbst ver-

theilt wurden, übertraf alle früheren. In einem eigens dazu gebauten
grossartigen Gebiiude waren mehr als 20.000 Pflanzen ausgestellt.

Die Einsendungen waren natürlich vorzüglich aus Belgien selbst er-
folgt, doch hatten auch Holland, Frankreich, England und die Rhein-
lande ein ansehnliches Contingent gestellt. Der bekannte Reisende
Linden, Administrator der ,, Flora", verband mit der diessjahrigen

Ausstellung den Gedanken, alle berühmten Gärtner und Botaniker
einzuladen, sich zu einem internationalen Gartenbaukongresse zu
vereinen und dadurch eine jahrlich wiederkehrende in verschiedenen
Städten zu haltende Versammlung von Gelehrten und Fachmännern
dieses speciellen Zweiges zu gründen. Dieser Gedanke wurde in

allen Theilen Europa's günstig aufgenommen. Dem ersten versam-
melten Kongresse wohnten gegen 500 Personen aus allen Ländern
Europa's bei. Der nächste Kongress wird in Utrecht stattfinden. Bei

der am I.Mai erfolgten feierlichen Preisvertheilung erschien der König
persönlich und verlheilte ausser den Medaillen noch ungefähr zwölf
Leopoldorden. Bei dieser Gelegenheit wurde von dem Könige auch
eine Anzahl von an einem Bande zu tragenden Arbeitermedaillen
(_Medailles d'ouvriers) vertheilt, eine sehr zweckmässige Auszeich-
nung für geschickte und ordentliche Arbeiter.

Literarisches.

— Die Kultur der Alpenpflanzen. Von A. Kern er.
Innsbruck, bei Wagner. 1864. — Obwohl der Pflege der Alpen-
pflanzen viele Aufmerksamkeit gewidmet wurde, so fehlte doch bis

jetzt ein Werk, welches die bei der Kultur der Alpinen zu beobach-
tenden Principien wissenschaftlich erörterte und aus den so gewon-
nenen Praemissen Schlüsse für die Praxis zöge. Diesem Bedürfnisse
abzuhelfen, ist die Tendenz des vorliegenden Buches. Der gestellten
Aufgabe ist der Herr Verfasser, wie nicht bald ein anderer Botaniker
gewachsen. Denn er ist ein tüchtiger Kenner unserer einheimischen
Flora; er lernte die Lebensbedingungen der Alpenpflanzen auf zahl-
reichen Ausflügen in die verschiedensten Theile der Alpen unseres
Kaiserstaates kennen; er ist ein gewiegter Pflanzengeograf und der
geniale Schilderer des Pflanzenlebens der Donauländer; er halte end-
lich in den letzten Jahren als Direktor des botanischen Gartens in
Innsbruck und als Gründer der dortigen Anlage von Alpenpflanzen
reiche Gelegenheit, die gesammelten Erfahrungen praktisch zu ver-
werthen. Dem gemäss entspricht das vorliegende Werk nicht nur
v(rllkommen allen Anforderungen, welche man an dasselbe stellen



kann, sondern es tibertrilTt dieselben noch weit. In den ersten Ab-
schnitten erörtert der Verfasser den ßegriff der Alpenpflanze, be-

spricht die klimatischen und phanoloorischen Verhältnisse der Alpen-
region und weist nach, dass intensive lang' dauernde Einwirkung- des

Sonnenlichtes zur Zeit des Erwachens aus dem Winterschlal'e, so wie

gleichmassige Durchfeuchtung' des Bodens durch vermehrte Regen-,

Thau- und Nebelbildung' die wichtigsten Faktoren für das Gedeihen

von Alpenpflanzen bilden. Ferner wird gezeigt, dass bei dem Vor-
kommen von Alpenpflanzen in niedrigen Gegenden, und in den nordi-

schen Gebieten ähnliche Verhalt nisse massgebend sind. Weitere Ka-
pitel sind der Form und Lage der Alpeuanlagen, so wie dem Boden,

welchen Alpenpflanzen bedürfen, gewidmet. Die Resultate früherer

Beobachtungen erweiternd, theilt der Verfasser die Alpenpflanzen in

mehrere Gruppen und gibt in einer Tabelle die für jede Alt nothige

Art des Bodens an. Ein fernerer Abschnitt ist der so wichtigen Be-

wässerung gewidmet. Bemerkungen über die Vermehrung, den Trans-

port u. s. w. schliessen das Buch. Nett ausgeführte Holzschnitte sind

zur Erläuterung an den betrefTenden Stellen eingeschaltet. Die Be-

handlung des Slolles in den einzelnen Abschnitten zeigt von umfas-

senden Studien, welche der Verfasser in dieser Beziehung machte;

die Schreibweise fesselt durch jene Eleganz und Lebendigkeit der

Darstellung, von welcher wir schon in den früheren Arbeilen Ker-
ne r's so glänzende Beispiele kennen lernten. Es möge daher das vor-

liegende Buch Jedem, der sich für Kultur der Alpenpflanzen interes-

sirt auf das wärmste empfohlen sein; er findet in ihm die erste auf eine

rationelle Basis sich stützende Anleitung zur Zucht der lieblichen

Pygmäen des Pflanzenreiches, welche lebend zu beobachten nicht nur

höchst lohnend für die Wissenschaft ist, sondern auch dem Schönheits-

sinne reiche Befriedigung gewährt. Dr. H. W. R.

— Monographie der Gatlung Catlitriche. Von Dr. Fiiedr.

Hegelmai er. Stuttgart 1864. Quart. Mit 4 lithographirten Tafeln.

— Wie der Verfasser selbst in der Vorrede sagt, war es bei der Her-

ausgabe der vorliegenden Monographie nicht sowohl beabsichtigt, alle

jene Fragen zu erörtern, welche bei einer vollkommen erschöpfenden

Bearbeitung der Gatlung CaUitriche aufgeworfen werden können,

sondern es sollten zur Kenntniss dieses so interessanten aber noch

immerzu wenig genau gekannten Genus Beiträge geliefert werden.

Das vorgesteckte Ziel halder Autor auch vollkommen erreichtund durch

Berücksichtigung der anatomischen, organographischen, pflanzengeo-

graphischen und systematischen Verhaltnisse eine sehr schätzens-

werthe Arbeit geliefert. Bei Weitem der grössere Theil der vorlie-

genden Abhandlung nimmt die Schilderung des Baues und der Ent-

wicklungsgeschichte der einzelnen Organe ein. Es werden zuerst der

Stengel, dann die Wurzel , die Blätter, Blüthen , die Früchte, die

Samen und die Keimung durchgenommen. In dieser Abtheilung liefert

der Verfasser namentlich was den Bau des Stammes und die Enlwick-

lungsgeschichle der weiblichen Blüthe anbelangt, wesentlich neue und

interessante Beiträge zur Anatomie undOrganographie der Callitrichen,
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(loch würde es zu weit führen, ihm in das einzelne Detail zu foigen.

In der zweiten Abtheilung, welche die systematischen Verhältnisse,

hehandelt, weist Hegelmaier nach einer Einleitung alliremeineren

Inhaltes nach, dass die bisher zur Trennung- der Callitrichineen als

eigene Familie verwendeten Merkmale von zu g(.'ringer Importanz
sind und dass die Caliilrichen am besten mit den Flalorrhagideen ver-

einigt werden. Das Genus Catlitriche Iheilt der Verfasser in zwei
sehr natürliche Seclioneu: 1. Eucallitriche. Die hieher gehörigen
Arten zeichnen sich durch sehr variable Blatter, durch das Vorkommen
von Spallöiruuiigcn auf der Oberllache des Stammes und der Blätter,

durch die Anwesenheit von dickwandigen Zellen in der Antheren-
vvand, durch rollenkörner mit zwei Membranen , durch die an der
Luft slattfindeude Befruchtung- und die Verwachsung- der beiden
Fruchthalften aus. In diese Abiheilung gehören nach Hegelmaier
folgende Arten; 1. C. obtuaangula Le Gall, 2. C. Asa-Graei sp. n.,

3. C. venia L., 4. C hamulata, K g., 5. C. pedunculata D C, 6. C
occidentalis sp. n., 7. C. deflexa A. B r., 8. C. stagnalis S c o p.,

9. C turf'osa Bertero., 10. C macropteryx n. sp., 11. C. Drummondi
n. sp. 2. Pseudocallitriche, Die hieher gehörigen Pflanzen sind stets

untergetaucht, SpaltöH'nungen und Slernhaare fehlen, die Anlheren-
wand hat keine dickwandigen Zellen, das Pollenkorn zeigt eine ein-
fache 31embran, die Befruchtung findet unter Wasser statt, die beiden
Hälften der Frucht sind durch tiefe Furchen getrennt. Diese Sektion
umfasst zwei Arten, nämlich 12. CallUriche aiitumnalis L. und 13. C.
truncala Gussone. F'ütif von diesen 13 angeführten Species sind in

der vorliegenden Monographie zum ersten Male beschrieben; vier von
ihnen stammen aus dem k. Wiener Herbare, für wahr ein glänzendes
Zeugniss für den Reichthum dieser Sammlung! Dem Werke sind vier

korrekt ausgeführte Tafeln beigegeben. Die beiden ersten dienen zur
Erläuterung der anatomischen und organographischen Verhältnisse,

die dritte bringt Abbildungen der FYuchtformen beider einzelnen Arten,
die vierte endlich ist der Darstellung der neuen Species gewidmet.
Möge diese Monographie recht viele Botaniker dazu bewegen, den
so interessanten aber ihrer Unscheinbarkeit und Vielgestalligkeit

wegen bis jetzt vernachlässigten Callitrichen ihre Aufmerksamkeit zu-
zuwenden, schone Erfolge können dann gewiss nicht fehlen.

Dr. H. W. R.

Sammlung^en.
— Mal brauche in Ronen (_rue Perciere i\) bietet eine Samm-

lung von Lichenen der Normandie aus. Jede Lielerung von 50 Arten
kostet (i Frcs.

— Dr. C. H. Schultz Bip. hat zu seinci' Sammlung getrockneter
Cichoriaceen ein Supplement i\r. 104—125 gratis herausgegeben.— Dr. K. Fritsch ^Neumünster Zürich, z. Delpliinj verkauft
Pflanzen, welche bei einer Reise nach den kanarischen Inseln gesam-
melt wurden, die Conliirie zu 30 Fr.
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